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entfpred)enben SRabatt.
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Bau-Chronik.

©lutpoltictltdje PciuilU»
gungen Der Stobt 3ürict)
mürben am 4. Sîooetitber für
fotgenbe S3 au projet te, teil»

roeife unter Pebingungett, er»

teilt : 1. £)• ^3fifter» 9JiüÙer für
einen Schuppen £>irfchengrabeit 70/72, 3üxic£) 1; 2.

JWfig für eine ©inftiebung Jtochfirafje 19, ß. 4; 3. 93er»

jönb norboftfctjroeijerifctjer ßäferei» unb SJiitchgenoffen»

j$afteit für einen fjroifchettbau ©iSgaffe 5, ß. 4; 4. ©.
Romano für eine Slutoremife, eine SBagentemife unb ein
Bureau ßoüflr. 6, 3. 5 ; 5. S3augenoffenfct)aft PrenetiS»
Sûrt(i für bie SIbänberung ber genehmigten 16 ©infarnb
j'enhäufer Prioatfirafje C/Stotftrafje, 3> 6; 6. ©. ®ref)er
Sie bie SIbänberung ber Sage beS genehmigten 3t»ei=
miiiitienf)aufe§ Sufenbergftrafje 185, 3- 6; $• St.

fotj für einen Sagerfctjuppen Stolhbuchftrafje 3, 3- 6;
St. £rüb für ein fpühnethauS SBptifonerftr. 63, 3. 7.

_ Petm PÖettbcmerb für ein tirchltctjcö ©emeinbe»

TO in 32Öoftiät)ofen»3üri(h gingen am 31. Dllober non
~®n in ber Ëirdjgemeinbe mofjnijaften Strchitefteit 13 ptäne
S"- $ür Prämierung unb Sttifauf non ©ntmürfen ftan»
~®n 5500 gr. pr Perfügung. ®aS Preisgericht,
n§ aus ben fpetren ®r. ©. Stauber unb Pfarrer £>auri

SBoltiSfjofen, StantonSbaumeifter f^ietj, Strct)itett £>äfeti
bttb ©tabtbaumeifier fetter befteht, befct)tof3 bie prä»

$et bett StugenblicE ergreift,
$aô ift ber redjte Sötann.

ntterung folgenber ©ntwürfe: erften Stang
(SJtotto: „Sparfant", Str. 12), Preis 1800 $r., Per»
faffer pattl jfierj; im jtneiten Stang (SJtotto: „Still unb
fottnig", Str. 1), Preis 1500 $r, Petfaffer Qafob Pofj»
harbt ; im britten Stang (SJtotto: „Stnbau", Str. 4), Preis
1000 $r, Perfaffer gr. fpirSbruntier ; im nierten Stang
(SJtotto: „SJtarfuS", Sit. 9), Preis 700 gr., Perfaffer
Serb. $ihig. ®aS projeft Str. 11 (SJtotto: „1702-1922"),
SSetfaffer St. joitber, foU für 500 ffr. angetauft tnerben.
®ie plätte ftnb nont 6. bis 13. Stooember im neuen
SrfjuthauS (Sübftüget), je nachmittags 1—5 U()r, öffent»
lieh auSgeftetlt.

üöaufreöite Der ©enteinbe 2:(joIiutt. ®ie ©emeinbe»

nerfatntnlung non £hatroit befchtofj, gemäf? Stntrag beS

©emeinberateS bie ©rftetlung eitteS S£rottoirS an ber

$orfftrafje (©ottharbftrafse bis ©emeinbehauS). Stach

lebhafter ®iSfuffion tnttrbe baS nom ©emeinberat unter»

ftiitjte SitboentionSbegehrett non 24,000 gr. feitettS beS

PaufonfortiumS ©ottharbftrafje für bie ©rftetlung non
3 ®oppet=@infamitienhäufern mit 5 3i'n»ner=3öohnungen
genehmigt. ©ein Pertangen ber Pauarbeitergenoffenfiijaft,
welche im DegenSbüht ein SechSfantitien 9BohnhauS er»

ftetlen taffen mitt, um 3nfi*hen8 einer Subnention im
£öct)ftbetrage non 18,000 $r. (2500 gr. pro ©reipnmer»
uttb 3000 $r. pro Pierpnmerroohnung) mürbe anftanbS»
loS entfprocfjen.

Paufrcbite ber ©emetnbe StidjterSroll. ©er ©e=

meinberat StichterSmit beantragt ber tiächften ©ettteinbe»

nerfammlung, eS fei ber in ©rüttbung begriffenen ®e»

> Aga«
für ^

die schwitz.
Meisterschaft

aller
Handwerke

und
Gewerbe.

de»«
Z«»ll»gk» U»d

Neret»«.

zl««btzäxsige»

der gesamte« Meisterschaft

virektion: Ke»«-A»ldwsh««se» Erde«

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. K.--, per Jahr Fr. 12.

Inserate 30 Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Auftragen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, de» 10. Uouember 10ÄI.

WochenMUch:

Sa«-ei>r»M.

Baupolizeiliche Bemilli-
gungen der Stadt Zürich
ivurden am 4. November für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. H- Pfister-Müller für

sMen Schuppen Hirschengraben 70/72, Zürich 1; 2. F.
Ulfig für eine Einfriedung Kochstraße 19, Z. 4; 2. Ver-
band nordostschweizerischer Käserei- und Milchgenossen-
lchaften für einen Zwischenbau Eisgasse 5, Z. 4; 4. G.
^aniano für eine Autoremise, eine Wagenremise und ein
Bureau Zollstr. 0, Z. 5 ; 5. Baugenossenschaft Vrenelis-
gärtli für die Abänderung der genehmigten 16 Einfami-
^enhäuser Privatstraße U/Rotstraße, Z. 6; 6. E. Dreher
Uir die Abänderung der Lage des genehmigten Zwei-
mmilienhauses Susenbergstraße 185, Z- 6; 7. I. R.
Hotz für einen Lagerschuppen Rothbuchstroße 3, Z. 6;

R. Trüb für ein Hühnerhaus Wytikonerstr. 63, Z. 7.

Beim Wettbewerb für ein kirchliches Gemeinde-
Mus in Wollishofen-Zllrtch gingen am 31. Oktober von
"sn in der Kirchgemeinde wohnhaften Architekten 13 Pläne
^n. Für Prämierung und Ankauf von Entwürfen stan-
ben 5500 Fr. zur Verfügung. Das Preisgericht,
?as aus den Herren Dr. E. Slauber und Pfarrer Hauri

Wollishofen, Kantonsbaumeister Fietz, Architekt Häfeli
Und Stadtbaumeister Herter besteht, beschloß die Prä-

Der den Augenblick ergreift.
Das ist der rechte Mann.

nnerung folgender Entwürfe: Im ersten Rang
(Motto: „Sparsam", Nr. 12), Preis 1800 Fr., Ver-
fasser Paul Merz; im zweiten Rang (Motto: „Still und
sonnig", Nr. 1), Preis 1500 Fr, Verfasser Jakob Boß-
hardt; im dritten Rang (Motto: „Anbau", Nr. 4), Preis
1000 Fr, Verfasser Fr. Hirsbrunner; im vierten Rang
(Motto: „Markus", Nr. 9). Preis 700 Fr., Verfasser
Ferd. Hitzig. Das Projekt Nr. 11 (Motto: „1702-1922"),
Verfasser A. Huber, soll für 500 Fr. angekauft werden.
Die Pläne sind vom 6. bis 13. November im neuen
Schulhaus (Südflügel), je nachmittags 1—5 Uhr, ösfent-
lich ausgestellt.

Baukredite der Gemeinde Thatwil. Die Gemeinde-
Versammlung von Thalwil beschloß, gemäß Antrag des

Gemeinderates die Erstellung eines Trottoirs an der
Dorsstraße (Gotthardstraße bis Gemeindehaus). Nach
lebhafter Diskussion wurde das vom Gemeinderat unter-
stützte Subventionsbegehren von 24,000 Fr. seitens des

Baukonsortiums Gotthardstraße für die Erstellung von
3 Doppel-Einfamilienhäusern mit 5 Zimmer-Wohnungen
genehmigt. Dem Verlangen der Bauarbeitergenossenschaft,
welche im Oegensbühl ein Sechsfamilien-Wohnhaus er-
stellen lassen will, um Zusicherung einer Subvention im
Höchstbetrage von 18,000 Fr. (2500 Fr. pro Dreizimmer-
und 3000 Fr. pro Vierzimmerwohnung) wurde anstands-
los entsprochen.

Baukredite der Gemeinde Nichterswil. Der Ge-
meinderat Nichterswil beantragt der nächsten Gemeinde-
Versammlung, es sei der in Gründung begriffenen Ge-
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metnnütjigen 3Bol)ubau=©enoffenfd)aft9lid)ter§
rotl für bie ©rfieduiig uon 3 äftel)rfamtliem|)äufern ein
einmnfiger Beitrag uon 20,000 Jr. à fonds perdu ju
gewähren. ferner fotlen uon ber ©emetnbe int ©ebütf=
niSfalle 2lnteilfd)eme ber ©enoffenfcßaft bis juin ©eirage
uon 10,000 Jr. übernommen roerben. -- Sie primär*
fdjulpftege ueriangt uott ber ©djulgemembe für bie @r
ftellung- einer „Jentralßeijung in ber Surn
f) a II e einen Srebit uon 6000 Jr.

SdjulljauSbau in ©Beßtfon (3tirid)). Sie ©d)ul=
gemeinbe plant ben ©an eines neuen ©cßulfjaufeS ; bie

Ausführung beS ißrojet'teS ift als SRittel pr ©e=

fctmpfung ber Ar6eitSlofigfeit gebadet.

2öoi)n6auten im Sänggaßguartler in 33ern. Sie
©eneraloetfammlitng ber ©etneinnü^igen ©auge*
noffenfdjaft Sänggaffe fanb am 28. Dftober fiatt,
oerbunben mit einer ©efidjtigung ber 56 3Bot)nungen
an ber ©klbheimftraße 3Bad)telroeg. Unter ber ©au*
teitung beS Ard)iteften Sßatter ©öfiger fittb bie
fämtüdfen SBotjnungen programmgemäß auf bett 1. 9to=
uembe'r 1921 fertigerftetit, burdj bie ©efcfjäftSftede uer=
mietet unb bepgen tuorben. Sie ©aupit bauerte nur
fieben SRottate. Sie ©aufoften ^aben ben Softenooram
fd)(ag nicfjt Übertritten. Ste ©auart richtete fid) nad)
ben praftifdjen 3Bof)nbebütfmffen, unter ©er§id)t auf
überflüffige unb beforatioe Zutaten. Jebe biefer äufjerft
fonnig gelegenen Sßof)itungen fjat einen ©arten pgeteilt.

iöaugenoffenfdjaft Sujern. (Sorr.) Sie ©augenoß
fenfd)aft Sujern fdjicft fid) au, bie SluSfüljrunfl einer
britten ©auetappe an bie fpanb p nehmen, nadjbem
bis jeßt itt gruei ©attperioben 26 SBofmungen gefdjaffen
tuurben. Sie Abrechnung ber erften ©auetappe bürfte
fpeped im ©ntfteßen begriffene ©augenoffetifdjaften itt=
tereffieren, ba bie Don ben 2lrd)iteften SDÎeiluïBapf unb
Armin SDÎeiti erftettten Suprucr£)äufer fowol)l in praf«
tifcßer als in ard)iteftonifc|er ©epelpng als Porbilblid)
tjiugeftetlt werben bürfen.

Sie 10 erften ©auten, welche im Jahre 1920 bod=
enbet nntrben, ftedten fid) auf Jr. 375,500.—. Sie
erhaltenen ©ubüentionen unb bie Soften ber einzelnen
Sppen foiuie bie Sötlaftimg beS ©igentiimerS finb auS
fotgenber Jufammenfiedung erfic^tiic^ :

Sotalbaufoften Je. 384,069.90
©aufrebitpnfen „ 3,355.80
©orftubien „ 2,061.40
©erwaltungSfoften „ 2,543.40
Stüerfe ©pefeti „ 569.50

Sotal~~Jr. 392,600.—
§iePon geljen ab bie bon ben einzelnen
©efijprn berlangteii ©riPat=Arbeiten „ 17,100.—
©erbleiben als eigentliche ©aufoften
infl. aller ©pefen, ©orftubien, ©anf=
ginfert nftu. • Jr. 375,500.-

An biefen ©aufoften partijipierert bie einzelnen
Raufet gemäß ihrer ©röße wie folgt:
Spp I. |jälfte eines größern Soppel* •-

haufeS 2 X Je. 41,800.- Jr. 83,600.—
Spp II. Hälfte eines normalen SoppeI=

ßaufeS 4 X Jr. 38,500 - =» „ 154,000.—
$t)p III. ©dljmt« am ©iererblocf

2 x Jr. 36,300.— „ 72,600.-
ïtjp IV. ©ingebauteS ÜleißenhauS am

©iererblocf 2 x Jr. 32,650 — „ 65,300.-.
Sotal für 10 §äufer tute oben Jr. 375,500.—
©u6bentioneu unb Sarteiljen ber ©eljurben.

@eftü|t auf ben ©unbeSratSbefcßtuß bom 17. Juli
1919 unb ber ©erorbnung beS 9tegierungSrateS beS

SantonS Sujern bom 19. Juli 1919 betr. bie Jörberiing

ber fpodjbautätigfeit würben an biefe ©aufoften folgen^
©arfubbentionen unb Sarleißen geleiftet:

13,5 <%
6,75%
6,75%
3 %

30 %

11,5 %
5,75 %
2,75 %

20 %

I. ©ubbentionen:
SSimbeäfubuention auf Jr. 374,000
fiantou§fubuention
orbentlicije ©uboentiou ber ©tabt Sitjerti
aujjerorbent. ©uboention ber ©tabt Sujet
Stotat SBarfuboenttonen

II. 47o Saßtleihen:
SBimbegbarleibeit auf Jr. 314,000
Sïantotrêbarleifjen
SJarteiben ber ©tabt 2ujent
SCotat ®arteiben

* *

Jr. 50,4'JO

25,245

I' 25/245

Jr. 1UÇW

Jr. i3,nio
21,505
10,285

Jr. 74,870

Ser ©erlauf ber Käufer an bie SKitgtieber ber
noffenfd)aft erfolgt gum ©elbftfoftenpreiS:

Spp 1. §älfte eines SoppelbaufeS im SluSmaß bon

8,4x8,0 m. 6 bis 7 3'mmer, großer Seiler,

©ab, ©3afd)füdje, Sadjaufbau.
©aufoften Jr. 41,800
Sanb 510 m* „ 2,200

©uboentiou
©erfaufSpreiS

Jr. 44,000

„ 12,500

Jr. 31,500

Jr. 1,400" 200
150

2lupt)(ung Jr. 2000.

©erjinfuttg ber I. unb II. §ppotl)et
Säßrlidhe Slmortifation
Satafter, SöafferjinS, ©ranbbetfid)erung jitfa ___

Jäbtli^e ©elaftutig Jr. 1,750

Spp II. §älfte eines SoppetßaufeS im SluSmaß üo«

8,4x7,3 m. 5 bis 6 3httmer, großer Seiler,
©ab, SBafdjfüdje.

©aufoften
Sanb 540

©ubbeution
©etfaufSpreiS

Jr. 38,500

„ 2,300

Jr. 40,800
„ 11,400

Jr. 29,400

2lnjal)(ung Jr. 1800.

©erjinfttng ber I. unb II. £ppotl)eE
Säßrlidje Slmortifation
Satafter, ©laffer^inS, ©ranbberfidjerung jirfa
Säbrlidje ©elaftung

Jr. 1,260" 200
" 150

Jr. 1,600

Spp in. 6dl)auS ant ©iererblocf. SluSmaß 8,4x7,0
5 großer Seder, ©ab, äöafdjftW'

©aufoften Jr. 36,300
Sanb 560 m* „ 2.400

©ubbention
©erfaufspreis

Jr. 38,700

„ 11,000

Jr. 27,700

140

Slnphltmg Jr. 1700.

©erjtnfutig ber I. unb II. §ppotßef
3ährltd)e ?Imortifation
Satafter, SBafferginS, ©ranbperfidjerung jirfa „
Jäbrtii^e ©elaftung Jr. l^L-

ïppIV. SingebauteS SKittelßauS am ©iererblocf
SluSmaß bon 8,4^6,3 m, 5 dimmer, größO

Seder, ©ab, 2Bafd)füd)e, Sai^aufbau.
©aufoften Je. 32,650
Sanb 500 m" „ 2,050.

©ubpention
©erfaufspreis

Jr. 34,700
„ 9,800

Jr. 24,900

Slttphtimg Jr. 1500.
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meinnützigen Woh n bau-Genossenschaft Richters-
w il für die Erstellung von 3 Mehrfamilien-Häusern ein
einmaliger Beitrag von 30,000 Fr. à koruls porcin zu
gewähren. Ferner sollen von der Gemeinde im Bedttrf-
nisfalle Anteilscheine der Genossenschaft bis zum Beirage
von 10,000 Fr. übernommen werden. -- Die Primär-
schulpflege verlangt von der Schulgemeinde für die Er-
stellung einer Zentralheizung in der Turn-
Halle einen Kredit von 6000 Fr.

Schulhausbau in Wetzikon (Zürich). Die Schul-
gemeinde plant den Bau eines neuen Schulhauses; die

Ausführung des Projektes ist als Mittel zur Be-
kämpfung der Arbeitslosigkeit gedacht.

Wohnbauten im Länggaßquartier in Bern. Die
Generalversammlung der Gemeinnützigen Bauge-
nossenschaft Länggasse fand am 28. Oktober statt,
verbunden mit einer Besichtigung der 66 Wohnungen
an der Waldheimstraße-Wachtelweg. Unter der Bau-
leilung des Architekten Walter Bösiger sind die
sämtlichen Wohnungen programmgemäß auf den 1. No-
vembe'r 1921 fertigerstellt, durch die Geschäftsstelle ver-
mietet und bezogen worden. Die Bauzeit dauerte nur
sieben Monate. Die Baukosten haben den Kostenvoran-
schlag nicht überschritten. Die Bauart richtete sich nach
den praktischen Wohnbedürfnissen, unter Verzicht auf
überflüssige und dekorative Zutaten. Jede dieser äußerst
sonnig gelegenen Wohnungen hat einen Garten zugeteilt.

Baugenossenschaft Luzern. (Korr.) Die Baugenvs-
senschaft Luzern schickt sich an, die Ausführung einer
dritten Bauetappe an die Hand zu nehmen, nachdem
bis jetzt in zwei Bauperioden 26 Wohnungen geschaffen
wurden. Die Abrechnung der ersten Bauetappe dürfte
speziell im Entstehen begriffene Baugenossenschaften in-
teressieren, da die von den Architekten Meili-Wapf und
Armin Meili erstellten Luzerncrhäuser sowohl in prak-
tischer als in architektonischer Beziehung als vorbildlich
hingestellt werden dürfen.

Die 10 ersten Bauten, welche im Jahre 1920 voll-
endet wurden, stellten sich auf Fr. 375,500.—. Die
erhaltenen Subventionen und die Kosten der einzelnen
Typen sowie die Belastung des Eigentümers sind aus
folgender Zusammenstellung ersichtlich:
Totalbaukvsten Fr. 384,069.90
Baukreditzinsen „ 3,355.80
Borstudien „ 2,061.40
Verwaltungskvsten „ 2,543.40
Diverse Spesen „ 569.50

Total^Fr. 392,600.-
Hievon gehen ab die von den einzelnen
Besitzern verlangten Privat-Arbeiten „ 17,100.—
Verbleiben als eigentliche Baukosten
inkl. aller Spesen, Vorstudien, Bank-
zinsen usw. Fr. 375,500.-

An diesen Baukosten partizipieren die einzelnen
Häuser gemäß ihrer Große wie folgt:
Typ 1. Hälfte eines grvßern Doppel-

Hauses 2 X Fr. 41,800.- ^ Fr. 83,600.—
Typ II. Hälfte eines normalen Doppel-

Hauses 4 X Fr. 38,500 - „ 154,000.—
Typ III. Eckhaus am Viererblock

2 X Fr. 36,300.— ^ „ 72,600.-
Typ IV. Eingebautes Reihenhaus am

Viererblock 2 x Fr. 32,650 — „ 65,300.-
Total für 10 Häuser wie oben Fr. 375,500.—
Subventionen und Darleihen der Behörden.

Gestützt auf den Bundesratsbeschluß vom 17. Juli
1919 und der Verordnung des Regierungsrates des
Kantons Luzern vom 19. Juli 1919 betr. die Förderung

der Hochbautätigkeit wurden an diese Baukosten folgende

Barsubventionen und Darleihen geleistet:

13,S °/°
6.75°/°
6.75°/°
3 >

30 °/°

11,5 °/°
5,75 °/°
2,75 °/°

20 °/°

1. Subventionen:
Bundessubvention auf Fr. 374,000
Kantonssubvention
ordentliche Subvention der Stadt Luzern
außerordent. Subvention der Stadt Luzer
Total Barsubventionen

ll. 4"/o-Dahrleihen:
Bundesdarleihen auf Fr. 314,000
Kantonsdarleihen
Darleihen der Stadt Luzein
Total Darleihen

-i- -i-

Fr. 50,4i>0
25.215
25/245

Fr.

Fr. ->3M
21.505

„
10.285

Fr 74,gÄ

Der Verkauf der Häuser an die Mitglieder der
nossenschaft erfolgt zum Selbstkostenpreis:

Typ 1. Hälfte eines Doppelhauses im Ausmaß von

8,4x8.0 m. 6 bis 7 Zimmer, großer Keller,

Bad, Waschküche, Dachaufbau.
Baukosten Fr. 41,800
Land 510 „ 2,200

Subvention
Verkaufspreis

Fr. 44,000

„ 12,500

Fr 31,500

Fr. 1,406" 200
150

Anzahlung Fr. 2000.

Verzinsung der I. und II. Hypothek
Jährliche Amortisation
Kataster, Wasserzins, Brandvelsicherung zirka ^Jährliche Belastung Fr. 1,750

Typ II. Hälfte eines Doppelhauses im Ausmaß von

8,4x7,3 m. 5 bis 6 Zimmer, großer Keller,
Bad, Waschküche.

Baukosten
Land 540

Subvention
Verkaufspreis

Fr. 38,500

„ 2,300

Fr. 40,800
11,400

Fr. 29,400

Anzahlung Fr. 1800.

Verzinsung der 1. und ll. Hypothek
Jährliche Amortisation
Kataster, Wasserzins, Brandversicherung zirka
Jährliche Belastung

Fr. 1,250" 200
" 150

Fr. > .600

Typ III. Eckhaus am Viererblock. Ausmaß 8.4x7,0^'
5 Zimmer, großer Keller, Bad, Waschküche

Baukosten Fr. 36,300
Land 560 nJ 2.400

Subvention
Verkaufspreis

Fr. 38,700
„ 11.000

Fr. 27,700

S" ZZ
>10

Anzahlung Fr. 1700.

Verzinsung der l. und II. Hypothek
Jährliche Amortisation
Kataster, Wasserzins, Brandvelsicherung zirka
Jährliche Belastung Fr. ichj^

Typ IV. Eingebautes Mittelhaus am Viererblock
Ausmaß von 8,4x6.3 m. 5 Zimmer, groß^
Keller, Bad, Waschküche. Dachaufbau.

Baukosten Fr. 32,650
Land 500 „ 2,050.

Subvention
Verkaufspreis

Fr. 34,700
9,800

Fr. 24,900

Anzahlung Fr. 1500.



Huppert, Singer & Cie.
Hktiengesellsd>aft

Celeppon: Selnau 717 Zûrid) Kanzlcistrasse Nr. 57

2972/2 Billigste Bezugsquelle für:

Fensterglas Rol>glas Drahtglas
KBinHHHnHMnHMHMI BaBBBBHBBHBHBi Bn«BKMnHBKBa

belegt Spiegelglas unbelegt
Hlle Sorten Spezialgläser weiss und farbig.

®*V- 32 gilnftr» pantoü

^èinfung ber I. unb IL .fjppotpeE $r. 1,000
^aprlicpe SImortifation

_
„ 160

®atafter, SöafferginS, öranbberficperung girfa 120

^Qptlidpe IBelaftung ffo- 1,280

Zins unb ülmortifation finb in monatlichen ïïtaten
*>on 3fr. 105 bis 3fr. 130 je nach Kaufes

bie ©emeimtüpige 93ciitflenoffertfd)aft gu teiften, bie

PerfeitS bie flinfen ber Sug. ÄantonalbanE für bie I.
§PpotpeE unb bcm Santon für bie II. §ppotpcE toeiter=
leitet, reäprenb bie SImortifationen gefonbert üermaltet
Serben.

_ Sebe ©peEulation mit biefen ©igenpeimen ift für ade
&iten auSgefcploffen. $ie Sflitgliebfcpaft bei ber @.8.S.
ja, als binbeitbe SSerpflicptung im Saufüertrag feftgelegt.

©enoffenfdpaft maprt fi.<P bei Stufgabe beS ©igen»
Wittes aus gmingenben ©rünbeu (SBeggug, 3atni(ien=
^flüfung ufm.) baS 33orEaufSre(pt. «18 ffiücEfaufSmert
Wt bie «ßerEaufSfumme ptuS Slufroenbungen, bie eine

^Hernbe äBertbermeprung barfteßen, abgüglicp %
"^üiortifation pro Zapt auf *>en SUerEaufSpreiS.

Sie jährliche ZinSbelaftung inE(. 5fatafter, 3ßaffer=

unb ISranbberficperung fcpioanEt groifepen fÇr. 1120
5®.3rr. 1550, roobei bie »erginfung bon girEa gr.1000
"^libatarbeiten pro §auS bereits mit eiubegogen ift.

to,. Welche Vorteile bietet baS ©igenpeim gegenüber ber
^'ettoopnung im .^äufermeer ber ©tabt?

biatp übereinftimmenbem Urteil ift baS gartetuim--
^Ptttte ©igenpeim für bie Siuber ein mapreS SßarabieS

fßenüber bem ©tabtpauS mit ben ©efapren beS ©tra=
f«niebens. ©onne, ßuft unb Sicpt ftatt ©chatten, gfeut^-
S.Weit, ©taub unb ïïîaucfp. 300 m* ©artenlanb fiepen
{jj* bie «npftangung gur Verfügung, genügetib, um aud)
' * eine 7E5pfige ^amilie bie ©emüfe fetbft perangu*

giepen unb baS SSubget ber £au8paltungSrecpnung um
girfa $r. 200 gu entlaften. daneben täglicp frifepe ©ter
auS bem ^üpnerftatl. 2Bem es greube madpt, mag audp
JEanincpen aufgiepen unb pat piefür ftetSgenügenb ©arten*
unb Sücpenabfalle.

$ür bie materiellen Vorteile Eönnett alfo fepr mopl
bom Zinsbetrag noep gr. 200 in Slbgug gebraept toerben,
roäpretib bie ibealen Vorteile unbegaptbar fiub unb bleiben.

Utotftanööarbeiten im Canton Zug. ®er SRat be=

roilligte Ärebite für fJîolftanbSarbeiten im betrage oon
runb 400,000 gr.

äöopnungSbauten in 23afel. ®er IHegierungSrat
fudpt beim ©ropen State um bie ©rmäcptigung naep, gur
93eEämpfung ber SlrbeitSlofigEeit burcp $örberuttg beS

SBopnungSbaueS im ©inne beS ÏUmbeSratSbefcpluffeS
oom 20. ©eptember 1921 ©uboentionen an 9t eu*
unb Umbauten, burcp roelcpe bem SBopnungSmangel
in erpeblicpem SJÎafje gefteuert toirb, gu bereinigen, unb
oerlangt für biefen ZreecE einen ftrebit oon 700,000 $r.
ferner beantragt er bie görberung ber 33autätigEeit
burcp Slbgabe oon Sanb au§ öffentlichem ©runbbefip gu
23aurecpt, roelcpeS an ©teile ober neben bie Sarfuboen*
tion tritt.

©cpuïpauêneubau in Quarten (@t. ©allen). 3"
Quarten fanb bie ©intoeipung beS neuen ©cpulpaufeS
ftatt, ba§ in ibealer Sage fiep auf einem oorfpringenben
£>ügel groifepen Untertergen unb Quarten erpebt unb ein
eprenbeS Zeugnis ablegt oon ber QpferroifligEeit unb
©cpulfreunblicpfeit ber 8eoölEerung. $a§ mit allen Situ
forberungen ber mobernen SecpniE erfieflte ©cpttlpauS
reurbe oon beut ©t. ©aller 3lrcpitetten ©ruft ^)ännp
erftedt unb barf in jeber ßinfiept als muftergüllig be<

geiepnet reerben.
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kuppert, 8înger â Lie.
Aktienge8e!l8chast

Telephon: 8elnsu 717 Xnnz-Ieistrssse blr. 67

2S7Z2 LUìigste Le^ugsqueUe für:

kensterglas kohglas Drahtglas
»»»»»»»»«»««»»»»«»»»»»»«»I»»

delegt 8piEAE!FlAL unbe!egt
Alle Lorten Lpe^islglâser >vei88 un6 farbig.

^ 3Z Jllnstr. schwetz paudtv

Verzinsung der I. und II. Hypothek Fr, 1,000
Ehrliche Amortisation „ 100
Kataster, Wasserzins, Brandversicherung zirka ^ 120

jährliche Belastung Fr. 1,280

Zins und Amortisation sind in monatlichen Raten
Fr. 105 bis Fr. 130 je nach Größe des Hauses

?n die Gemeinnützige Baugenossenschaft zu leisten, die
ihrerseits die Zinsen der Luz. Kantonalbank für die I.
Hhpothek und dem Kanton für die II. Hypothek weiter-
'°itet, mährend die Amortisationen gesondert verwaltet
lverden.

^
Jede Spekulation mit diesen Eigenheimen ist für alle

Men ausgeschlossen. Die Mitgliedschaft bei der G.B.L.
R als bindende Verpflichtung im Kaufvertrag festgelegt.

M Genossenschaft wahrt sich bei Aufgabe des Eigen-
Haines aus zwingenden Gründen (Wegzug, Familien-
Auflösung usw.) das Vorkaufsrecht. Als Nückkaufswert
M die Verkaufssumme plus Aufwendungen, die eine
Mernde Wertvermehrung darstellen, abzüglich ^/s°/o
^üwrtisation pro Jahr auf den Verkaufspreis.

Die jährliche Zinsbelastung inkl. Kataster, Wasser-

und Brandversicherung schwankt zwischen Fr. 1120

^ Fr. 1550, wobei die Verzinsung von zirka Fr. 1000
àivatarbeiten pro Haus bereits mit einbezogen ist.

Welche Vorteile bietet das Eigenheim gegenüber der
Mietwohnung im Häusermeer der Stadt?

Nach übereinstimmendem Urteil ist das gartenum-
ichtnte Eigenheim für die Kinder ein wahres Paradies

gegenüber dem Stadthaus mit den Gefahren des Stra-
Mebens. Sonne, Luft und Licht statt Schatten, Feuch-

Meit, Staub und Rauch. 300 Gartenland stehen

^ die Anpflanzung zur Verfügung, genügend, um auch
î k eine 7kvpstge Familie die Gemüse selbst herauzu-

ziehen und das Budget der Haushaltungsrechnung um
zirka Fr. 200 zu entlasten. Daneben täglich frische Eier
aus dem Hühnerstall. Wem es Freude macht, mag auch
Kaninchen aufziehen und hat hiefür stets genügend Garten-
und Küchen abfülle.

Für die materiellen Vorteile können also sehr wohl
vom Zinsbetrag noch Fr. 200 in Abzug gebracht werden,
während die idealen Borteile unbezahlbar sind und bleiben.

Notstandsarbeiten im Kanton Zug. Der Rat be-

willigte Kredite für Notstandsarbeiten im Betrage von
rund 400,000 Fr.

Wohnungsbauten in Basel. Der Regierungsrat
sucht beim Großen Rate um die Ermächtigung nach, zur
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit durch Förderung des

Wohnungsbaues im Sinne des Bundesratsbeschlusses
vom 20. September 1921 Subventionen an Neu-
und Umbauten, durch welche dem Wohnungsmangel
in erheblichem Maße gesteuert wird, zu bewilligen, und
verlangt für diesen Zweck einen Kredit von 700,000 Fr.
Ferner beantragt er die Förderung der Bautätigkeit
durch Abgabe von Land aus öffentlichem Grundbesitz zu
Baurecht, welches an Stelle oder neben die Barsubven-
tion tritt.

Schulhausneubau in Quarten (St. Gallen). In
Quarten fand die Einweihung des neuen Schulhauses
statt, das in idealer Lage sich auf einem vorspringenden
Hügel zwischen Unterterzen und Quarten erhebt und ein
ehrendes Zeugnis ablegt von der Opferwilligkeit und
Schulfreundlichkeit der Bevölkerung. Das mit allen An-
forderungen der modernen Technik erstellte Schulhaus
wurde von dem St. Galler Architekten Ernst Hänny
erstellt und darf in jeder Hinsicht als mustergültig be-
zeichnet werden.
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gür Die JEQaffemrforgunglaiilageu im Göttien
Vargait finb im 9totftanb!arbeiten=«ßrogramm
be! fRegierunglrate! folgenbe Slrbeiten oorgefeßen:

1. ©ränießen, «Kafferoerforgung, £>t)brantenanlage,
«Pumproetf, Veferooir, Seitunglneß, 1. Ausbau (Voran»
feßtag 90,000 gr.); 2. Küttigen, Kircßberg unb ©eifeti»
fabrif, «Kafferoerforgung unb fjipbrantenantage, ©rroei»

termtg (45,000 gr.); 3. SRußen, Sßßafferoerforgung unb
|)gbrantenantage, 2. 2tu!bau (120,000 gr.); 4. Ober»
©ntfelben, «ffiafferoerforgung unb .jpgbranten » Stntage
(300,000 gr.); 5. Unterfiggental (30,000 gr.); 6. gifeiß»

bacß»@ö!tifon (70,000 gr.); 7. ©ffingen (49,000 gr.);
8. Sîemigen'SJîiifenacî» (6000 gr.); 9. Sürrenäfcß (38,000
granfen); 10. SRenjifen, Seitaulbau (100,000 granfen);
11. Steinacß, Voßrneßerroeiterung, SSkfferfaffung, «Pump»
roerf (156,000 gr.); 12. Unterfutm (40,000 granfen);
13. £)ornuffen (49,000 gr.); 14. ©idj Dberfutj unb
©uljberg (98,000 gr.); 15. Saufenburg, «Pumproerf,
Stulbau ber 2tntage (100,000 gr.); 16 fpunjenfeßroit»
SRupperlroil, Bufammenfcßtuß unb 2tu!bau (60,000 gr.);
17. ©eltroit (76,000 gr.); 18. 2Reienberg ©in! (30,000
granfen); 19. «Rottenfcßroil (42,000 gr.); 20. «IBattenfcßroit
(20,000 gr.); 21. ©trengetbaeß (12,000 gr.); 22. SRößlin,
SBafferoerforgung unb £>t)brantenanlage (150,000 gr.);
23. Vritltiau (50,000 gr.); 24. Kößifen, Gueßenfaffunp,
«Pumproerf unb 2(ulbau (50,000 gr.); 25. SRurgentat,
1. 5Ku§bau ber mintage (200,000 gr.); 26. ßfotßrift, @r»

ftetiung ber SKafferoerforgung unb ^»pbrantenanlage
(200,000 gr.); 27. Böfingen (80,000 gr.); 28. «Reuen»

tat (60,000,'gr.) ; 29. Königlfelben (62,000 gr.) ; 30. Surgi
(20,000 gr.); 31. Dtßmarfingen (40,000 gr.); 32.Vitt»
mergen (25,000 gr.); 33. Dber @ßrenbingen, SBaffer»
oerforgung unb fjgbrantenantage (180,000 gr.); 34. Siet=
roil=genfrieben, «Mettenfcßroit unb Stbtroit, Bufammenfcßtuß,
«Pumproerf unb SReferooir (120,000 gr.); 35. Uetfßeim,
«Reuborf unb Vottenroit, 2lu!bau ber «ffiafferoerforgung!»
anlagen (150,000 granfen); 36. SRägenroil (5000 gr.);
37. Lünten @utg (25,000 gr.); 38. Unter» ©ntfelben,
Bufammenfcßtuß mit Dber-©ntfelben (10,000 gr.).

«PoftneuDau in Bofinfl««- ©tabt Böfingen mitt
ein neue! «Poftgebäube erfteßen

B«r ©inrteßtung won Sßerfftätteu für Die îlrôeit!»
lofen in Saufanne beroißigte ber ©tabtrat einen Krebit
non 350,000 gr.

9ie tcdwiidjeii inenfcbaften ties poises.
(93on Sf). SDB o I f f, ftriebenau)

Von grower SBicßtigfeit für aße B^erfe ber §otj>
bearbeitung unb §otjoerroenbung ift bie Srodenßeit
bejießunglroeife ber Srodenßeiilgrab be! £>oIje!. grifeße!
fjotj enthält etma 40 bi! 50 % feine! ©eroießte! an
SBaffer unb ift jur Verarbeitung oößig ungeeignet, ba
e! roäßrenb be! Stultrodnen! feßr erßebtießen Veränbe»

ritngen naef) «Raum, geftigfeit ufro. unterliegt, buret) bie
bal «KrbeitlftücE gefcßäbigt roirb. geucßtel ober nießt ge=

nügenb aulgetrodnete! £>ot§ ift Überbiel fietl ber «Räßr»
boben oon ©cßimmetpiljen, buret) roeteße gäutnil unb
bamit jugleicß Ltntp:aucßbarroerben bei £>otje! bemirtt
roirb. Qm Vaugeroerbe entfielt bei ber Verroetibung
triebt gettügenb getrodneten ^oljel ber gefürctjtete §aul»
fdjroamm, ber ben Vaumeiftern fo oiet ju fdtjaffen maetjt
unb jäfirtict) gro^e ©umtnen an Soften oerurfadt)t. 3t(ter,
gaßreljeit bei gälten!, ©tanbort, Mima ufro. finb non
grofjem ©inftuf) auf ben Süßaffergetjatt bel Çotjel. gm
3Binter gefaßte! Çotj enthält etroa 10 bi! 15% me»

niger Sßaffer all im grüt)jaf>r gefäßtel, unb ebenfo ift
auefj bal Kernt)otä immer roefenttict) trodner at! ©ptint»
fjolj. ®a! Çotj mu^ atfo, beoor e! jur weiteren Ver»

arbeitung fommt, einem Stultroctnunglprojeß unterroorfen
roerben, ber in aßen t)otjoerarbeitenben ©eroerben mit

ju ben roic^tigften Aufgaben bel «îtrbeitlprôjeffe! get)ört.

®a! gefaßte |rolj nertiert fetjon beim SCroctnen an ber

Suft einen ertjeblictjen Seit feine! SBafferl, roobei aßet'

bing! bie bictjteren unb tjarten .^otjarten bebeuteub tang^

famer trodnen at! bie roeietjeren unb loderen tfpöljer.
©in muj) jebe! £>ots jum minbeften trodnen, unb

felbft bann enthält e! noct) immer etroa 10 bi! 25 °/°

«tßaffer. ^)oIj, ba! für Sifctjter» unb ®red)lterarbeiten
Verroenbung finben fofl, foß minbeften! jroei bi! bret

Batjre bem Srodnen aulgefetjt fein, efje e! jur Vet>

arbeitung gelangt. Um ba! Srodnen bei |>otje! be=

fdjteunigen, gibt e! übrigen! ga^treidtje fünftlidje Srod'
nunglmettjoben, bie auf ber 9tnroenbung erroärmter Suft
in Srodenfammern ufro. berufen. Slnbere «JRettjoben be!

fünfttidjen Stultrodnen! hefteten in Sümpfen, roobei

ba! .fpotj in gefctjloffenen eifernen ©efä^en ber ©inroif
fun g gefpannten Satnpfe! aulgefe^t roirb, rooburef) bie

inneren ©aftbeftanbteite be! §otje! jugteief) unfetjäbtia)
gemadjt roerben. Bn biefer Vßeife roirb befonber! i"
ber «ßianoinbuftrie roie überfjaupt in ber «üRufit'inftrm
mentenfabrifation, ebenfo aber auet) im SBagett» unb

Äarofferiebau bie Srodnuttg unb «Präparierung be!

fiotjel oielfad) au?gefütjrt. Ser fteinere ^oljinbuftrießf
aßerbing! begnügt fict) jumeift mit bem natürticfjen 3tu!-
trodnen be! |>o(je! auf bem Srodenptat) ober in ber

Srodenfainmer, unb erreicht bei längerem Siegen be!

$o(je! einen ebenfo f)of)en ©rab ber Srodentjeit feine!
^otje! roie buret) fünfttietje Stultrodnung ober buret)

Sämpfen. §otj, ba! auf natürtietje Strt, nur buret) Si«'

gentaffen in trodener Suft getrodnet rourbe, ift foguï
bent auf bem 2Bege eine! fünfttidjen ©cfjneßtrodnitng!'
oerfatjren! getrodneten §otje norju^ietjen, ba e! aßgr*
mein fefter, beftänbiger unb roiberftanblfätjiger grg^"
geucf)tigfeit ober anbere äuffere ©inftüffe ift unb bleibt.

Veiin Srodnen oerringert fi^ ber fRaum, ben ba!

§otj einnimmt, e! „feßroinbet", roie ber gaeßaulbrucf
lautet. «ÏBenn bal ©eßroinben unregelmäßig erfolgt, eut»

fteßt ba! unangeneßme „«ÜSerfen" ober „tReißen" be!

$otje!. ©cßroiuben, «Kerfen unb «Reißen roerben jufairo
men at! ba! „Arbeiten" be! .^olje! bejeidjnet. ®i%
Vorgänge madjen aßen ßoljoerarbeitenben ©eroerben fiel
©cßroierigfeiten, unb bei ber lulroaßt unb Verroenbuug
be! «tRaterial! muß auf biefe ©igenfeßaft ber £>oljarteu
feßr roeitgeßenbe tRüdfiißt genommen roerben. @etp

roenig feßroinbet ba! $oIj be! »irgiitifcßen «JBacßßolber!/
ber «ffieimutlfiefer, ber gießte, Särcße, Sanne, @i%'
be! Sebenlbaume! unb ba! «Pfannenßotj, ^otjarten, bie

fieß beim ©cßroinben nur um etroa 2 bi! 3 ®/o iß^
itrfprünglid)en tRaumgeßatt! »erringern. ©tärfer fdßwtm
ben bereit! Slßorn, ©cßroarjfiefer, Kiefer, «Pappel, Ulm*'
Kaftanie, ©fdße Sraubeneidje unb Slfajie, bei benen bie

Vaumoemtinberung beim Srodnen etroa 5 % beträgt'

©eßr ftarf enblicß fdßroinben ©rte, Virfe, fpartriegf''
§afet, «üRautbeere, Apfelbaum, .fjainbueße, ©betfaftante»
Vucße, Berreicße, Sinbe, Kornelfirfdße unb «Rußbaitm»
bie fid) um etroa 8 % ißre! fRaumgeßatte! oerringe*"'
Sitr^roeg feßroinbet junge! §otj ftärfer all atte!, ©pH"
ßotg ftärfer at! Kernßotj unb feßneß getrodnete! •&"

ftärfer at! tangfam getrodnete!, roelroegen Çotj, ba! am

bem «ffiege ber naturtießen Sufttrodnung mit bataur
fotgenbem Sörren tangfam getrodnet rourbe, oor
§otj, ba! naeß einem ber jaßtreießen ©djnefltrodnuug®'
oerfaßren getrodnet rourbe, ben Vorzug ßat, roenig*

ju arbeiten unb fid) naeß ber Vearbeitung at!
täffiger gu erroeifen. Sa! ©dßroinben finbet ßauptfaffj
lidß in ber iRicßtung ber Baßte!nttge ftatt unb betrag

ßier etroa 5 bi! 10 %, roäßrenb in ber Sänglricßt"
be! £)o(je! ba! ©dßroinben nur ganj gering ift unb "i
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Für die Wasserversorgungsanlage» im Kanton
Aargau sind im Notstandsarbeiten-Programm
des Regierungsrates folgende Arbeiten vorgesehen:

1. Gränichen, Wasserversorgung, Hydrantenanlage,
Pumpwerk, Reservoir, Leitungsnetz, I. Ausbau (Voran-
schlag 90,000 Fr,); 2, Küttigen, Kirchberg und Seifen-
fabrik, Wasserversorgung und Hydrantenanlage, Erwei-
terung (45,000 Fr,); 3, Muhen, Wasserversorgung und
Hydrantenanlage, 2. Ausbau (120,000 Fr.); 4, Ober-
Entfelden, Wasserversorgung und Hydranten - Anlage
(300,000 Fr,); 5. Untersiggental (30,000 Fr.); 6. Fisch-
bach-Göslikon (70,000 Fr.); 7. Effingen (49,000 Fr);
8. Remigen-Rüfenach (0000 Fr.); 9. Dürrenäsch (38,000
Franken); 10. Menziken, Teilausbau (100,000 Franken);
11. Reinach, Rohrnetzerweiterung. Wasserfassung, Pump-
werk (156,000 Fr.); 12. Unterkulm (40,000 Franken);
13. Hornussen (49,000 Fr.); 14. Sulz - Obersulz und
Sulzberg (98,000 Fr); 15. Laufenburg. Pumpwerk,
Ausbau der Anlage (100,000 Fr.); 16 HunzenschwiU
Rupperswil, Zusammenschluß und Ausbau (60,000 Fr );
17. Geltwil (76,000 Fr); 18. Meienberg Sins (30,000
Franken); 19. Rottenschwil (42,000 Fr ); 20. Waltenschwil
(20,000 Fr.); 21. Strengelbach (12,000 Fr.); 22. Möhlin,
Wasserversorgung und Hydrantenanlage (150,000 Fr.);
23. Britlnau (50,000 Fr.); 24. Kölliken, Quellenfassung,
Pumpwerk und Ausbau (50,000 Fr.); 25. Murgental,
1. Ausbau der Anlage (200,000 Fr.); 26. Rothrist, Er-
stellung der Wasserversorgung und Hydrantenanlage
(200,000 Fr.); 27. Zofingen (80,000 Fr.); 28. Reuen-
tal (60,000'Fr.) ; 29. Königsfelden (62,000 Fr.) ; 30. Turgi
(20,000 Fr.); 31. Othmarsingen (40,000 Fr.); 32. Vill-
mergen (25,000 Fr.); 33. Ober-Ehrendingen, Wasser-
Versorgung und Hydrantenanlage (180,000 Fr.); 34. Diet-
wil-Fenkrieden, Aettenschwil und Abtwil, Zusammenschluß,
Pumpwerk und Reservoir (120,000 Fr.); 35. Uerkheim,
Neudorf und Bottenwil, Ausbau der Wasserversorgungs-
anlagen (150,000 Franken); 36. Mägenwil (5000 Fr.);
37. Künten-Sulz (25,000 Fr.); 38. Unter-Entfelden,
Zusammenschluß mit Ober Entfelden (10,000 Fr

Postneuvau in Zofingen. Die Stadt Zofingen will
ein neues Postgebäude erstellen

Zur Einrichtung von Werkstätten für die Arbeits-
losen in Lausanne bewilligte der Stadtrat einen Kredit
von 350,000 Fr.

Sie technischen Eigenschaften des Holzes.
(Von Th. Wolff, Frieden«»)

Von großer Wichtigkeit für alle Zwecke der Holz-
bearbeitung und Holzverwendung ist die Trockenheit
beziehungsweise der Trockenheitsgrad des Holzes. Frisches
Holz enthält etwa 40 bis 50 °/» seines Gewichtes an
Wasser und ist zur Verarbeitung völlig ungeeignet, da
es während des Austrocknens sehr erheblichen Verände-
rungen nach Raum, Festigkeit usw. unterliegt, durch die
das Arbeitsstück geschädigt wird. Feuchtes oder nicht ge-

nügend ausgetrocknetes Holz ist überdies stets der Nähr-
boden von Schimmelpilzen, durch welche Fäulnis und
damit zugleich Unhrauchbarwerden des Holzes bewirkt
wird. Im Baugewerbe entsteht bei der Verwendung
nicht genügend getrockneten Holzes der gefürchtete Haus-
schwamm, der den Baumeistern so viel zu schaffen macht
und jährlich große Summen an Kosten verursacht. Alter,
Jahreszeit des Fallens, Standort, Klima usw. sind von
großem Einfluß auf den Wassergehalt des Holzes. Im
Winter gefälltes Holz enthält etwa 10 bis 15°/» we-
niger Wasser als im Frühjahr gefälltes, und ebenso ist
auch das Kernholz immer wesentlich trockner als Splint-
holz. Das Holz muß also, bevor es zur weiteren Ver-

arbeitung kommt, einem Austrocknungsprozeß unterworfen
werden, der in allen holzverarbeitenden Gewerben mit

zu den wichtigsten Aufgaben des Arbeitsprozesses gehört.
Das gefällte Holz verliert schon beim Trocknen an der

Luft einen erheblichen Teil seines Wassers, wobei aller-

dings die dichteren und harten Holzarten bedeutend lang-
samer trocknen als die weicheren und lockeren Hölzer.
Ein Jahr muß jedes Holz zum mindesten trocknen, und

selbst dann enthält es noch immer etwa 10 bis 25 V"

Wasser. Holz, das für Tischler- und Drechslerarbeiten
Verwendung finden soll, soll mindestens zwei bis drei

Jahre dein Trocknen ausgesetzt sein, ehe es zur Ver-

arbeitung gelangt. Um das Trocknen des Holzes zu be-

schleunigen, gibt es übrigens zahlreiche künstliche Trock-

nungsmethoden, die auf der Anwendung erwärmter Luft
in Trockenkammern usw. beruhen. Andere Methoden des

künstlichen Austrocknens bestehen in Dämpfen, wobei

das Holz in geschlossenen eisernen Gefäßen der Einivir-
kung gespannten Dampfes ausgesetzt wird, wodurch die

inneren Saftbestandteile des Holzes zugleich unschädlich

gemacht werden. In dieser Weise wird besonders in

der Pianoindustrie wie überhaupt in der Musikinstru-
mentenfabrikation, ebenso aber auch im Wagen- und

Karosseriebau die Trocknung und Präparierung des

Holzes vielfach ausgeführt. Der kleinere Holzindustrielle
allerdings begnügt sich zumeist mit dem natürlichen Aus-
trocknen des Holzes auf dem Trockenplatz oder in der

Trockenkammer, und erreicht bei längerem Liegen des

Holzes einen ebenso hohen Grad der Trockenheit seines

Holzes wie durch künstliche Austrocknung oder durch

Dämpfen. Holz, das auf natürliche Art, nur durch Lie-

genlassen in trockener Luft getrocknet wurde, ist sogar
dein auf dein Wege eines künstlichen Schnelltrocknungs-
Verfahrens getrockneten Holze vorzuziehen, da es allge-
mein fester, beständiger und widerstandsfähiger gegen

Feuchtigkeit oder andere äußere Einflüsse ist und bleibt.
Beim Trocknen verringert sich der Raum, den das

Holz einnimmt, es „schwindet", wie der Fachausdruck
lautet. Wenn das Schwinden unregelmäßig erfolgt, ent-

steht das unangenehme „Werfen" oder „Reißen" des

Holzes. Schwinden, Werfen und Reißen werden zusam-

men als das „Arbeiten" des Holzes bezeichnet. Diese

Vorgänge machen allen holzverarbeitenden Gewerben viel

Schwierigkeiten, und bei der Auswahl und Verwendung
des Materials muß auf diese Eigenschaft der Holzarten
sehr weitgehende Rücksicht genommen werden. Sehr

wenig schwindet das Holz des virginischen Wachholders,
der Weimutskiefer, der Fichte, Lärche, Tanne, Eiche-

des Lebensbaumes und das Pfannenholz, Holzarten, die

sich beim Schwinden nur um etwa 2 bis 3 °/» ihres

ursprünglichen Raumgehalts verringern. Stärker schwin-

den bereits Ahorn, Schwarzkiefer, Kiefer, Pappel, Ulius-
Kastanie, Esche Traubeneiche und Akazie, bei denen die

Raumverminderung beim Trocknen etwa 5 °/<> beträgt«

Sehr stark endlich schwinden Erle, Birke, Hartriegst,
Hasel, Maulbeere, Apfelbaum, Hainbuche, Edelkastanie,

Buche, Zerreiche, Linde, Kornelkirsche und Nußbauw,
die sich um etwa 8 °/» ihres Raumgehaltes verringert'
Durchweg schwindet junges Holz stärker als altes, SplNP
holz stärker als Kernholz und schnell getrocknetes
stärker als langsam getrocknetes, weswegen Holz, das am

dem Wege der naturlichen Lufttrocknung mit daraull
folgendem Dörren langsam getrocknet wurde, vor den

Holz, das nach einem der zahlreichen Schnelltrocknungs
verfahren getrocknet wurde, den Vorzug hat, wenige

zu arbeiten und sich nach der Bearbeitung als zuv^
lässiger zu erweisen. Das Schwinden findet hauptsas^
lich in der Richtung der Jahresringe statt und betrag

hier etwa 5 bis 10 °/», während in der Längsrichtung
des Holzes das Schwinden nur ganz gering ist und nì
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